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’Bede 2000: Bestehende Gefhse mit neuen Inhalten Wen 

Die gesamte Benr/swelt wid ihre Zel-  
setzungen scheinen sich im Umòruch zu 
befinden Die Frage nach den voraus- 
sichilichen Verdnderungen der Bemfe 
beschUJîigen weite Kreise. Ausemgen 
zu dieser Pmblematikfinden wir von den 
verschiedensten Seiten und zu dm ver- 
schiedensten Fragestellungen Beupieis- 
weise hdren wir von dv Industrie, aïe aïe 
stahcliche A usbildung kritirierî, sie 
komme den Fordemgen der High-Tech- 
Zeit zu wenig schnell entgegen wir h6- 
ren von Ulceren Arbeitnehmern. aïe an 
ihrem angestammten Arbeitsplatz mil 
vdlhg neuen Gr&m konfroniierî wer- 
den Jugendlichefiagen sich, waJììr eine 
ïehre, w u f i  einen Beruf sie wühlen 
sollen Andere machen sich a W h r  Gr- 
aànke& welche Schwerpunkte plr ihre 
i m t p h u n g  wicht& sind 

Von ML Nolnuar 

In der Schwrt ist d a  Betufemas sehr 
Stabiles. Seit über 40 Jahren e d e n  die 
gleichen paar Berufe etwa gleich hliufig 

Ein Beruf. eine Bmifsbaeichnung, 
bleibt trou einem gnmdslitzüchen 
Wechscl in den Tiitigkeiten bestehen. 
Auch werden nur wenige Berufe ver- 
schwinden, die meisten lindeni sich. So 
befasste sich bcispidsweise cine Studie 
aus St. Gallen mit dem Verschwinden 
des Schn tsetzerberup. Die Untersu- 

lich genau gleich viele Schriftsetzer gibt 
wie vor 20 Jahren. Diese L a t e  hab- 
die gleiche Benifsbacichoung, machen 
aber etwas vdiiig anderes als ihre Koiie- 
gen von 1960. 

Ein anderes Beispiel ist der Beruf des 
Mechanihrs, dcr sich von einem me- . tallverarbeitenden zu einem datcnva- 
arbeitenden Beruf gcwan(ielt hat. 
Nebst den TBtipleitcn andern sich die 

gcwmt. 

chung fi$t e übcrraschmdcrwcisc zu 
dem Ergebnir, dass CS heute noch pdll- 

Die Brisanz diesa Fragen zeigt sich 
auch darin, dass cs eine ganze FWe von 
Publikationen mit zum Tcil gegensätz- 
lichen AussagenzudiescmThemagibt. 

Stabiiiuit der Bede 
Dr. Emil Wetistein. der Leiter der 

Abteilung Bcrufspädagogik im Amt fUr 
Berufsbildung und Leiter der Arbats- 
p p p e  Informatik der Deutschschwci- 
Lerisdien Benúsbiidungsilmterkonf~ 
rem, hob in einem Gespräch mit der 
wFinaru-Rcvueu hervor, die Frage nach 
spez@sch neuen Berufen etwu zu tren- 
nen v9n der Frage nach dem Wandel rn 
den bereits bestehenden Bemfen. Eigent- 
lich neuc Berufe und neuc Berufsbb 
zeicbnungen wird es verhaitnism!issig 
wenig geben. Fur Wcttstein bleibt der 
Beruf an sich bestehen - aber sein In- 
hait ändert sich. 

INFO-PARTNER 

NeucCmlchtungQTMigk&m I 

Da die Frage nach neuen Berufen die 
h d e n i n g a  in der &batswelt DU W- 
zcni wiedergeben kann. drüngt sich die 
Frage nach einer neuen Gewichiung der 
TUtigkeiten bis zum Jahr Zoo0 auf. 

Mit dieser Frage befasst sich eine 
vielbeachtete Studie aus dem Jahre 
1983 (Propos-Studie. H. Brown, siehe 
Kasten), die sich mit der Wirkung tech- 
nischer Verandmgen auf gcwisbe 
funktionale Tätigkeitsbereiche in den 
Reduktions- und Dienstlcisiungsb 
(rieben der Schweiz befasst. 

Aus dem riesigen Angebot an Infor- 
mationen Sonen nun die starksten Ver- 
änderungen gewism Funktionen im 
Zeitraum von 1980 bis 1990 herausgc- 
schlllt werden. Es zeigt sich, dass vier 
Gruuven von Funktionen über den PLO. 

fahren - der Beruf bleibt. Die si& ver- 
Undemde Arteitnvelt lässt sich a h  an 
den Beru/JzahIen kmm, ablesen 

FU Wettstcin h g î  dar aisammen 
mit den spdiischcn Vorstellungen von 
Arb& die im deutschsprachigen Raum 
von Europa vorlum&en. in diescm 
Raum ist d a  Beruf auch Qn Element 
der sozialen Einschatzung und letztlich 
der Identitat des einzelnen Benrfsman- 
na ,  verbunden mit Vorstellungen ü b a  
Lohn und Laufbahnplanung. 

Wei- Ileue speziiuolenmpn 
Diese Konstanz diea StabilitBt d a  

Berufe sieht Wcttstein auch durcheus 
positiv. Er weist darauf hin, dass die 
Arbeitsteilung auch bis zum Jahr Zoo0 
laufendfortschreiten wird und dass auch 
weiterhin laufend new Spaialjsicaun- 
gen entstehen werden. Wcttstein wiil 
aber den Grossteil der neum TätigLei- 
tm in die bestehenden klassischen B e  
rufe eingespannt sehen. Durch viele 
ncuc ËerÜfsbczeichnungen besteht 
n W c h  die Gefahr, dass man den Leu- 
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So werden nur in wenigen FBllcn 
ncuc Berufe entstehen, wie s beispiels- 
weise im EDV-Bereich bcrcits g d o -  
hen ist (IB. !Systcmanalytiker. Re 
grammimer). Aucb -den nur wenige 
Berufe verschwinden. Diese Gefahr be- 
steht beispielsweise im graphischen 
Gewerbe, wo gcwisse Benife sich nicht 
einfach ändern. condem real ver- 
schwinden (ZB. Retuwhm).  Ahnli- 
ches giit auch fík den B d  d a  Da- 
menschneidcrin. 

Aber auch hier muss man vorsichtig 
sein. Der bereits totgeglaubte Schuh- 
macher etwa hat sich d e n  Erwartun- 
gen zum Trotz behaupten können. 
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dies: 

-Die facfispcrifischen B a t U p .  
Leitungs-. Forschungs- und EniwW;- 
lungsfunlrtionen; 
- die HY~CUC- und RQnig~ng~uit& 
kciten; - die k h t s - .  S tma-  und Win- 
schaftsberatungsfunktionen; 
- die Sicherheits- und OrdnUngsfualr- 
tionen. 

Tatigkeiten. die cina deurlich negati- 
ven Trend dcr Entv,icklung aufwckn, 
sind folgende: 
- Die WS- urid Handrrichungsfunlr- 
tionen; - die Badienungsfunktionm von Be 
und V ~ ~ b d ~ ~ ~  U d  -811- 
lagen; - die Fachaufgaben im Agrarberach: - die Tatigkeiten im Bergbau; - die Fachaufgaben im graphischai 
und Druckercigcwcrbc. 

Die Ennvickimgsten&mm betreffen 



& ganze Spektrum der Benite, und je 
nachdem, mit wclcherT&tigkcit rich der 
anrelnc befasst, wird win Tun in Zu- 

Unmittelbare Auswirkung wird die 

wahrsckiniich auf die Lnitc haba& die 
Hilfs- und HandrcichungsUtigkaLcitm 
varichten. Diese Funktionen vaeich- 
ncn. aggregicrt ilber alle Wimchnïts- 
Zweige d a  SchweY die stiirkste pro- 
gnosOieneAbnahme(1980-1990: Ge- 
samtabnahme l l %). Andere Baciche. 
in denen man prozentual starke Ab- 

bm im graphischen und Druckerrigs- 
verbe (1980-1990: Gcsamtabnahme 
14%) und die Tatigktitcn im Bergbau. 
Di- Bereiche haben aber eine relativ 
geringe Gcsamtawerbstütigazabl, so 

geren Hilfs- und HandrBchungshink- 
tionen nicht KI brennend ist. 

nitigkdtcn 
A d  dem ndsteigenden Weg brag- 

lich der zukllnftigen Entwicklung k- 
finden sich nach den Rognas-Studie 
wohl einige d a  hochgualifiriertm Bera- 
terundAWmiker(rB. Juristen). Eine 
rclativ bedeutende Zunahme bis pim 
Jahre i990 zeigt sich im 
Rcchrrpilege. Stcua- und Wirtschalts- 
bcratung. Aus GrUnä~n dcr Technisia 
rung kommt es hier zu einer Zunahme 
um IO%. DieSc Zunahme wird +6ht 
durch winschaftsstrukturellc Ande- 
rungen und A n d m g e n  dcs Produk- 
tionsvolumens Ilber aIie Branchen ag- 
gnPiui auf etwa 14% Gesamtvaande 
rungda Erwerbstätigen. 

Stark an Gtwicht zunehmen werda 
auch die ForschungstUtigkeifen Die 
fachspcziíiien Beratungi-, &tungs- 
und Forschungs- und Eatwicklungs- 
tunktionen haben die smrkste ZU- 
nahme überhaupt, (Veriinderung: 
198U-1990: +ZU%). 

Intercsant ist  der Bereich der Dam- 
- jhkfu;rnasSOr n& veadaJkwah- 

(8tigenzahl her gesehen Une mortne 
Bedeutung hat. Ausserdem scheint sich 
in diesem Bereich am offensichtlichsten 
cine Wegrationalisierung von Arbat 
durch die Tdmisirmng und Computo 
risierung zu manifestieren. 

Doch auch fw dm BUrobercich M d  
die Rognosen im Endeffekt positiv. Es 
wird im Zutraum von 1980 bis I990 zu 
cina tcchnixh bedingten Abnahme 
von etwa 4% oder ctwa 190OO Arbeits- 
plätzm kommen. Doch diese Abnahme 
wird voraussichtlich durch eine Zu- 
d u n e  von 4OooO Arbcitspktzm n d -  
grund verAnder Gewichtungen mchr 
als Ubcrkompcnsicrt. 

Nebenba gesagt macht dia Studie 
auch@ die Gesamfenw&sirahlen aller 
Fwtkfionen und Branchen insgesamt 
eine optimisfisck Prognose. Zwar wird 
es nach d a  Rognos-Studie von 1980 
bis 1990 zu einer technisch bodingtea 
Abnahme der Erwerbsintigamhlen 
von etwa 6ûOOO kommen. D i e  Ab. 
nahrne wird jedoch voraussichtlich 
Obcrkompcnsiert durch einen Wach- 
stumscffekt aufgrund von Veriindaun- 
gen d a  Gewichte einzelner Brancha 

hinIt BI1 BCdCUtUng gCWiIUl= oda UI 
Bcdwiung verlierm. 

nilrllnltige Entwicklung am stllrkstm 

nahmen C I W ~ C ~ ,  k d  die Fa~haufga- 

dass die gsamtwirtscbaf tlichc Bcdni- 
t u g  im VadUch mit d m  vid wichti- 

Gdhsere z.N ma aufsteigeh 

ItaUlU 
k Artikel basiert auf Mcm Gb 
priich mit Dr. End Wcttstd, % 
er der Abteilung Berufsplldagogik 
m Amt fûf Baufsbildung und Lei- 
.er d a  Arbeitsgnippe Informatik 
ler Dcuuchsdiwcizcrisfhcn Bo 
wfsbildungsmmkod- sowie 
iesxn Aufsäc~en: Informa& in der 
krufsbildung / VerAndenragen d a  
Arbeitswelt dutdi die Id-- 
tionstcchnu / Dcr Fort- 
rhritt und scine A u s h W m  auí 
die Berufsbildung 
und folgenden Publikationen: - N. Blattncr, Die Aus- und Wa- 
ierbiidung im Spannungsfeld von 
Technik und BeschBftigung. k. 

kaufmhnisches Bildungswescnß 41 
1985. - N. Blattner, Neue TcchnolOgim: 
Auswirkungen auf BesdiBftigun~ 
und Berufe, in: Zeitschri(t *Berufs- 
beratung und Bcrufsbildwh 31 
1986. - H. Browa (Propos). A d h .  
gen d a  technischen Entwicldung h 
der MilUoclektr&k auf Wiruchafl 
und Areitsmarkt in da schw9z 
Besd 1983. - E uLi&, Vmiiodcningcn der k, 
beitswdt: Chnncbn und Geiahrm 
in: Zutsduift tBaulsbuatung un( 
BurifsbUdungr Y 1984. 
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Bei einer allgemeinen Betrcichhing 

Mast sich wohl nls Fazit akmncn, dass 
im Benich d a  hi3hqquaiüizicrtcn 
Funktionen die deutlichste Zunnhma 
d a  ErwcrbstAtigen N erwarten ist. 
Die d o n  in der Vergangenheit zu 

beobachtende Abnahmetendniz in d a i  
unteren Qunlüïït ionsWchen wird 
sich in Zuhinft fortseîzen Augemein 
stellen sich d.so fûr den eimeiuen dwch 
die TecWienmg völlig andere QualiØì- 
h ionsanfmtemgen  Es zeichnet sich 
EbL@-siene Tätigkeiten, die vom opb 
rativcn w,egHLhren, ch- bess~rr chan- 
CCII aufwasai. Die Entwicklung wird 
wohl in Richtung M e s  q d t n t i v m  
Wachstums nach der Devisc *brains 
not bricks* verinufcn. 

Profmsor Naklmu Bliumer. ExtraoF- 
dinarius fur N a t i d ö k o n d e  na d a  
U n i d t û t  Basel und E t a  d a  FOI- 
schungsstclle Arbeitsmarkt da Uni- 
vasitñt Basel und d a  W k t d d t d e n -  
ses des Bi= wirft in seinem Aufsatz 
a k  neue Tcchnologien und deren 
Auswirkungen auf Bcsch&ftigung und 
M e  (siche Kasten) die Feststellung 
auf: tDa wirtschaftliche und techni- 
sche Wandel zeigt ehe klare T e n d a  
Richtung höherer Q d i f h t i o n .  Die 
oft befllrcbtete Polarisi-g d a  b d -  
lichen Anford-gcn findet nicht 
rtntt. Vielmehr werden die Anfordo 
rungen auf ailm Stuten höher. und die 
Arbeitskriilte. welche gCring qualili- 
Pat rind und nur einfache, standnrdi- 
Qm Arbeiten verrichten können, s t b  
hen wachsenden Schwierigkeiten 86 

kntion und *niedrige, Qualioration 
muss aber vorsichtig umgegangen wer- 

ga0ba.D 
Mit dm & a h e l  Quaiin- 

dai. DI. E d  WettPtein mtkhte baag- 

wn &daqUalifiLatian, &I V o l l  
lich da IIcuen Mordaungen liebCr 

CiHöhcrqudiükntionD qmchai. h 
werden wohl zunehmend Fahiglreiten 

mationstechnologic vcrlangî. Abneh- 
men und verklhmcm werden a b a  die 
handwallifhen FAhigkaten und die 
Fahigkeitcn, mit dem N bearbeitenden 

im Urnpang mit B i l d ~ ~ h i ~ m  und Infor- 

Mntaiplumzugehai. 
-. - __ - ...a 

Um den neum. tandaen, oda t h b  
h ~ i Q t d S h t i ~ ~  g d t  ZU W- 
den, gilt a d i  einmal die MOI- 
dcnrngm pl ~ C C J M ~  Nebst d m  pa- 
sbniichen Einsatz d a  -hen sind 
damit auch glach die ncwn Anfor&- 
nm en on dir Ai~~bildrmg formuliat. Es 

mit heute =chon die Weichen Hlt die 
Zukunft richtig gestent werden. 

B¿ den QualiliLationen, die immer 

lich das vermehrte W k  im Umgaug 
mit dem Computa heraus. 

rInfamaziku heisst das Wort, das 
immer wieder f a t  in den Medien und 
DiWonen,unddnsbeisomanchern. 
der glaubt auf diesem Gebiet etwas ver- 

Intaessant ist nun aber, daw in prak- 
tisch allen Valautbnruugen d a  in dio- 
m Fragen kompetenten bute die In- 
formntikausbildung b¿ watau nicht 
die vordagründigste Forderung ist. 
prOl*rror Niklaus Blattna, d a  als 

Orcwsbetrieben und mehreren Klein- 

dacen Quni i f i i t idord-gen  
fragte. stiess auf a n d a  Prioritûten. Als. 
besondas wichtig wurde M e  gute be- 
rufliche Grundausbildung baci chi le^ 
Die Fnchrichtungda Ausbildung spielt 
dabei eine untergeordnete Rolle. 

stimmten buonderen Fahigkeiren be 
klngt, so zum Beispiel: die Fahigkeithi 
neuen Formen d a  Zusauuncnnrbeit, 
die Faglrcit  zum Denken in gesamten 
Ablaufen, zum Denken in Systemen 
(eine Fordmin& die übrigem von 
praktisch den S t e n  als enorm wichtig 
bezeichnet wird) und die Bereitschaft 
NT s-digm baullichai Weitcrbil- 
dung. 

Rolessor Nikiaus Blatma: tFUr 
mi& eh- abenaschend war, dass Laum 
junnndvonCinembexmdaenEngpass 
hinsichtlich der Informatikkenntnitse 
sprach. Hiagegen endeten die Guprä- 
che froha oda spätcr bei dm D- 
Finden pcrsbnlichen I C o m p c t u ~ ~ ~ ~  
d a  B e w a b a . ~  

Oft wurde ein Mangel an Motivation 
und Engagement beklagt. Ebenfalls Cin 
Roblem scheint d a  Mangel an sprach- 
lichen Fuhigkeitm In &r Muttersprache 
N sein. Auch mangelhaft war d a  Wille, 
sich Fremdsprachen ansueigncn. Die 

sin d new Schwergewichte EU kgm. da- 

wieda gcfdm Wad- sticht ticha- 

passt zu hn* enorme Angste havor- 
Nk 

Later Cina Arbeitsgnippe bei zwei 

und Mittelbetrieben nach dm veriln- 

Weit- wurde dm Mangel bi- 

- _ .  . . . I. 

nmen Tcchnoogicn h ganz kiar 
die NotMndigkeit d a  unabWgm 
WefterbildMg und zum Teil da Um- 
schulung havor<retm. 
Da Arbeimehma von morgen mum 

Llexibla sein, muss r n d m  denken Ir(ib 
nen. Ein enormes Wissen ist nicht mehr 
so stark gefragt. immer nchnella wird 
in d a  Zukunft d a  PI- waden, d m  
Wlsren veraltet. viel ksM ist CS .Is0 
wenn man W&s, wie man cich gegebe- 
ndalls dm neuc Wiwn beJchatft. 
Die Anptmrdem Canputer.bbUca 
Da Stellcawat d a  Informntik ist 

dennoch nicht zu 
Durch die Ausbreitung d a  Computa- 
(echniL wird bald jedacinmal mit & 
KT u- Technologie konfrontiert 
waden. Die entsprcchendm Arbeits- 
technik- mllssen vermittelt werda 

Wichtig ist auch, dass die Angst vor 
dem neuen, unbeknnnten Instrummt 
abgebaut wird 
Da ganze Baach d a  Informatik 

spidt auch Hir die Denkschuiung Qiio 
grosse Rolle. Ein neues Denken go 
winnt h a  mehr Bedeutung. Die 
Zukunft kinngt vamelut ein Dmkrn 
in Medellm und StNkrurrn und ein 
Denken in A l g o r i t h m  

KommuniLation. Sie wird wichtig in 
einer immer komplexeren Umwelt, in 
d a  d a  anrrlne weg vom Umlrnis 
tMaterial, und hin zum Umluas 
tMcnsch-infomtion~ getriebcnwitd 

Ebenfalls an Bedeutung gNont  die 

m k r o m w i i i d e l d e r a t n m t  
Da technische und wirtschaftliche 

Wandel wird bis zum Jahr 2000 ungo 
bremst weilergehen. Innerhalb zicmlich 
starrer Berufsbilder bdcrn sich inhalt- 
lich die Tätigkeiten erheblich. Die 
neuen Anforderungen massen sich go 

nen. 
Nicht N vergessen ist auch, dass in 

schaftlichen Wandels seit Jahrhundcr- 
ten sich Schwerpunkte im Arbcitsmnrkt 
verschoben haben. Es w&e ein Fehla. 

Aber auch seit Jahrhunderten hat CS 

bestimmten Zeitpunkt zu den Leidtra- 
genden eincs Wandels geworden sind. 

gen d te  Suukturen d w b l s e -  la- 

d u  gesamten Gedùchte d a  Wirt- 

sich gegen die W o l O g i s f h ~  Eptwick- 
lung zu stellcn. 

Gruppen gegeben. die gQlnu zu Mem 

h a  wida hat e~ Bcnilc wid Tätig- 
keiten gegeben, die durch dm techni- 

. L  &. 

- 
.chen Wandel M Bedeutung verlorm 
haben. Zu erinnern sd nur a d  die M o  
daholten Sturmläufe gegen die Webe 
reimaschincn ab 1844. 

Soll &o &r iechnische Wandel auch 

gesehc% werden Anfordemgen an den oder ober zum Segen wrurdeln 

Staat, d e  Soziolparmer und rire Wwr- 
s c h a ~  im allgemeinrn gestellt. Je nach- 
dem wie diese Probleme g e h t  w e r d a  
wird sich der technische Forischritt in 
seinen Aunvirkungrn auf den Arbeits- 

lieh verkmjet werdet& so tnarkt und auf den einzelnen non Ruch 


